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0 Himmelfahrt iſt ohnſtreitig für Euch die troͤſtlichſte und 
llehrreichſte, welche man Euch in die Haͤnde geben kann. 


Sie iſt auch ſchon an den Herzen ſehr vieler Kinder, die 

ſie mit Aufmerkſamkeit und unter der Gnadenerleuchtung 
des heiligen Geiſtes geleſen und betrachtet haben, gefegnet 

geweſen, und wird es auch kuͤnftig ſeyn „ fo lange die 

= Welt geht. Das on zerfließt bey der ſorgfaͤltigen Be⸗ 
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. Geſchihte von unſers Heluude Je chili arm⸗ 
f ſeligen Geburt und verdienſtlichen Leben, Leiden und | 
Sterben fo wie von feiner ſiegreichen Auferſtehung und 


lv 


Mae der unendlichen Liebe unſers Erföfes, man wird 
dadurch kraͤftig zu Ihm gezogen, fuͤhlt ſich zum e | 
Dank und zur innigſten Gegenliebe aufgeregt, und fi 3 
ſich darum, weil Er uns mit ſeinem theuren Blute erkauft 
hat, als fein volliges Eigenthum an, und ſpricht: Ich 


bin Gottes. Zu dieſem koſtlichen Zweck iſt uns die | 4. 


ganze Bibel, inſonderheit aber die evangeliſche Geſch chte 
gegeben; und wuͤrde derſelbe auch an Euch allen, lieben 
Kinder, bey Leſung dieſes Buͤchleins erreicht wie ſehnr 
wuͤrde ſich der Verfaſſer deſſelben freuen, und noch weit 


mehr der Heiland, r een die IR: dere, lich lieb 


gaben bare Davurd (op dle v bon der m e und ewi 
gem Jammer und Noth befreyt wor en, 1 ade: 
on; S erworben, „ Gottes Kin der 
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en ige gen Lebens zu werden. Er will Euch nun au feinen 
Schaͤſlein annehmen, Euch auf die beſte Weide führen, | 
” Ihr ſollt an ſeiner Hand geleitet werden, Er will Euch 


vor dem Argen ſo wie vor allem, was Euern Seelen 


Nachtheil bringt, vaͤterlich bewahren, Euch auf die ſehs⸗ 


ſte Weiſe warten und pflegen, ſein Geiſt ſoll unermuͤdet 
an Euren Herzen geſchaͤftig ſeyn, Er ſoll Euch die Wun⸗ 


den des Lammes Gottes verklaͤren, und in alle Wahrheit 


leiten, ja mehr an Euch thun, als die treueſte und beſte 


Mutter an ihren Kindern thut. Alle ſeine theuern Zu⸗ 


ſagen und koſtbaren Verheiſſungen, die Er Euch in ſeinem 


Sa 


heiligen Worte gegeben hat, daß Ihr nämlich ſollt fein 
0 Augenmerk ſeyn, daß Euch nichts feiner Hand entreiffen 
ſoll, daß Er Euch mit vielem Verſchonen regieren und 
| mit großer 5 


eduld und Langmuth tragen will, ſollen aufs 5 


puͤnktlichſte an Euch erfüllt werden. Ihr ſollt Mitgenof: 


| ie | fm fin eum werden; denn Er ua gejagt: Laſ⸗ 


ſet 75 


N 


ſet die Kinder zu mir kommen — Ihnen it das s Rec 6 


zottes. Gebt Euch Ihm alſo hin, wie Ihr ſeyd; Be 


Ihm Euere ſuͤndigen und verderbten Herzen: Er will fie 
heiligen, ſie ſollen Wohnungen des Geiſtes Gottes wer⸗ 
de Laßt es Euch tief in Euere Seelen gedruͤckt ſeyn, 


1 was der Heiland für Euch gethan hat und vergeßt ſeine 2 
9 5 Leiden und bittere Todespein nicht: ſo werdet Ih auch 5 
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Geburt, Jeſu Chriſti. 


2 (8 in dem ewigen und erbarmungsvolen Rathſchluſ⸗ . 


d ſe Gottes beſtimmte Zeitpunkt eingetreten war, daß unſer 


g Heiland, Jeſus Chriſtus, ſollte in die Welt kommen, fo 


gebahr Ibn Maria, eine arme, aber gottſelige Jungfrau 


aus dem Geſchlechte Davids. 5 Dieß geſchahe zu der Zeit, 


da Auguſtus Roͤmiſcher Kaiſer war, und den Befehl ge 


0 geben hatte, daß die Anzahl und das Vermoͤgen aller fei- 


ner Unterthanen und folglich auch des Galilaͤiſchen Landes, 


1 in welchem Maria mit ihrem vertrauten Manne Joſeph 


bnte, ſollte aufgeſchrieben werden. Sie gebahr aber Je⸗ 


| ſum zu Bethlehem, einer geringen Stadt des juͤdiſchen tanz 
> des, wohin fie ſich mit Joſeph der Schatzung wegeis bege⸗ 
ben batte, und zwar in einem Stalle, weil ſonſt kein Platz 55 
8 5; in det Herberge war. Hierauf wickelte fi e dieſes ihr liebes 
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Kind, welches der Sohn des Alecbechlen war, in n, 2 
deln, und legte Ihn in eine Krippe. Engel brachten fe: 

dann die frohe Nachricht, daß der Heiland der Welt wie 
die Kinder Fleiſches und Blutes theilhaftig worden fen. 8 
den Hirten zu Bethlehem, welche des Nachts auf dem Fel⸗ 

| de bey ihren ge waren, und 1 8 brate Se 


ee N ai fürchten ſich debe m > 25 
ließ 16 zu Am 15 und en An 3 


ren! Ehrifus, der Due in der Stadt Davids. 2 u . 
an koͤnnet ihr Ihn erkennen: ibr werdet finden: das Kind 
zu Bethlehem in Windeln gewickelt und in einer Krippe 
liegend. Und als bald glaͤnzte bey dieſem Engel eine Men- 
ge binonliſcher Heerſchaaren, welche Gott lobeten, und pra, eh 
chen: Ebre ſey Gott in der Höhe, Friede auf Erden, ind 
den e ein EN womit fie zu erkennen geben _ 
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wollten, daß alle Sigel und Seligen in dem Himmel Gott 
für das Wunder der Liebe, daß er feinen eingebohrnen Sohn 


für uns Menſch werden laſſen, hoch preiſen, weil ſich nun das 


a . Gottes und alle wahre Gluͤckſeligkeit uͤber die 
Guaubigen ausbreiten wuͤrde. Alls ſich hierauf die Engel wie⸗ 
der nach dem Himmel erhoben, beſprachen ſich die Hirten mit⸗ 
einander von dieſer wichtigen Begebenheit, gingen hin gen 
Bathleben und fanden ſowohl Marla und Joſeph als das holz g 
de Kind i in der Krippe ruhend. Nachdem fie letzteres mit hei⸗ 
üer Verwunderung betrachtet hatten, begaben fü fie ſich wieder 
weg, ” breiteten aber dieſe wundervolle Geſchichte uͤberall aus, 
und wurden demnach die erſten Bothen des Evangelii. Je⸗ | 
dermann, der ſie vernahm, erſtaunte daruͤber; y Maria aber 
behielt alle dieſe Worte, welche fi ſie von dem Kinde gehört 
batte, im Herzen, dachte denſelben in der Stille nach und ver⸗ 
glich fie mit manchen 92 bekannten „ der ER 
Pier, Be | 


* Er 

O wundervolle Menfchentieb! 

Erbarmung ohne gleichen! 

die Ihn vom Thron ins Elend trieb: 

kein Sinn kann dieß erreichen. 
Der belle Aufgang aus der Hoͤh | 5 
erſcheint und nimmt binweg das Web, a 

womit die Welt beſchweret. N a 


So wird durch Gottes Gnadenha nd 

8 7 * © 5 

der Menschen großer Sammerflanb. Zur BE ER 
N 


* ae 
. Seligkeit gekehree t.... 
O welche freudenreiche Zeit Er, 8 


fuͤr arme Menſchenkinder! J N 
| In unſer Fleiſch und Blut gekleidt, 8 75 = Kö 


5 hier das Heil der Sünder. 55 5 are u. 


er, welchen Erd und Himmel brei. 5 


und welcher Ewig⸗ Vater beißt, Bo N 8 

85 kommt her, die Welt zu kee Fe | 

Mit einem ſanften Liebesſinn 55 

giebt er ſich willig fuͤr uns bo: 8 
wie ſoll man Ibm begegnen? 
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II. en 
de e el im Tempe zu Neuflen. 


2 D. di Eltern gin Wie es im jüdifchen Geſetze vorge; 
ſchrieben war, alle Jahre nach Jeruſalem auf das Oſter⸗ 
feſt gingen, ſo nahmen fie Ihn, nachdem Er das Alter € 
von 12 Jahren erreicht hatte, mit dahin. „Nach dem Feſte 
reiſten fie wieder in ihre Heimath zurück nach Nazareth, 
der Knabe Jeſus aber blieb zu Jeruſalem, und ſeine El⸗ 
tern wußten es nicht. Anfänglich dachten ſie, Er wuͤrde 
wohl unter den Gefährten ſeyn, und glaubten alſo, daß 
255 ſch in einer guten Geſellſchaft befinde; ſie wurden aber 
bald ihren Irthum gewahr da ſie ins Nachtlager kamen, 
und b Jes unter den Gefreundten und Bekannten, welche 
| mit 


6 


mit kn Ginauf nach Jeruſalem gegangen waren, ſuchten; 


| denn fie - fanden Ihn nicht unter denſelben. A Mit bekuͤm⸗ 

| merten Herzen kehrten ſie alſo wieder um, nachdem ſie fon 
eine Tagereiſe zuruͤck gelegt batten, und ſuchten Ihn zu 
Jeruſalem, wo ſie Ihn nach 3 Tagen im Tempel fanden, 
und zwar mitten unter den lehrern, a denen Er zuborete, 
und ſie fragte. J Alle, die Ibn reden boͤrten, verwundetten 


ſich über feine Weisheit und Verſtand im Fragen und A 


2 * 


worten aus der heiligen Schrift. Seine Eltern aber ent⸗ 


ſaßzten ſich, als fie Ihn da erblickten, und ſeine Mutter 
ſprach zu Ibm; Mein Sohn, warum haft du uns das 
gethan 2 Dein Vater und ich baben dich aͤngſtlich geſucht. 
Bey dieſer Gelegenheit legte Jeſus zum erſtenmal ein Zeug⸗ 


niß von ſich ab, daß Er Gottes Sohn ſey, und ſprach zu 


ihnen: Warum habt ihr mich nicht gleich bier in dem Hau: 
fe meines bimuliſchen Vaters geſucht Wiſſet ihr ve 

daß ich ſeyn muß in dem, das meines Vaters iſt, das * 
bebe. in dem, was dem Willen und Dienſte deſſelben ger 


m 


maͤß in? Diese Worte verſtanden de aber ai und Er 
5 ging auch mit ihnen hinab gen Nazareth, war ihnen gehor⸗ 
ſam, und machte ihnen dadurch viele Freude. f Maria fon: 
te jedoch alle dieſe Worte nicht vergeſſen, und dachte ſorg⸗ . 
fuaͤltig darüber nach. Jeſus nahm nun mit den Jahren auch 
an Weisheit und Verſtande zu, batte die Gnade und das 
Er Wohlgefallen Gottes und war auch bey ae enfgen, 
| welche die Gottſeligkeit N WN * 


. ” 
Seht, wie Jeſus ſich gefelle ni 
„„ den Lehrern in dem Tempel! RE eee 
5 Dadurch bat Er aufgeſtellt, | N 
| ; uns zur lebre, ein Exempel, 
g wie e auch wir mit Fleiß und gern 
orſche . im Wort des REN, 


a: 
Ne 


. 2 
| 1 Speis und Herzensluſt 1 5 7 # Bi 

war es, täglich zu erfüllen a 
und zu thun, was Ihm bewußt, / Re 

daß es ſey des Vaters Willen; Bid. a 
litte auch und ſtarb darin | „ 2 i 
* zum de Gn. | e Han, er > 


sah | 


Unsre Freude 89 ie nun. 
nach des Heilands Wort zu leben, 5 
ſeinen Willen ſtets zu thun, 
uns zum Opfer Ihm zu geben. „„ 
Er woll uns die Kraft verleihn. An a 
Got und n zu erfreun. . e ee 
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5 III. 3 
Zeſus once bie Kinder „ 
Dim unfer Heiland enſtwals ı mit den Phariſtern von 1 
wahren Demuth und Niedrigkeit des Herzens redete, und 5 
nen zu erkennen gab, daß ſolche in Gottes Augen hoch ange: . 
ſeben waͤre, ſo brachte man kleine Kinder zu Ibm ,X mit derer 
Bitte, daß Er ihnen die Hand auflegen und ſie ſegnen moͤchte. 
Die Juͤnger aber, welche bey dieſem Geſpraͤch gegenwärti⸗ 9 
waren, und es fuͤr unſchicklich hielten, daß man dieſelben zu 5 
Ihm brachte, weil fi ſie glaubten, Er habe ſich mit wichtigern N 
Dingen zu beſchaͤftigen und koͤnne ſi ch alſo mit kleinen Kin⸗ 1 
dern nicht abgeben, fuhren diejenigen an, welche ſie trugen. 4 
5 8 die 


. 
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Dieß bemerkte Jeſus und ſprach zu ihnen: Laſſet die Aubin 
zu mir kommen und wehret ihnen nicht: denn ſolcher iſt das 
Reich Gottes, (ich erkenne ſie auch fuͤr meine Angehörigen, | 
ich liebe fie als ſolche herzlich, bin ihr Freund, und ſie haben, | 
wie alle, die an mid glauben, Theil an allen Vorrechten mei⸗ 
nes Gnadenreichs). Hiezu fuͤgte Er noch den wichtigen und 
ſebr lehrreichen Ausſpruch, und betheuerte denſelben: Wer das 
Reich Gottes nicht annimmt, wie ein Kindlein, das heiſt, 
mit kindlicher Einfalt, Beugung und Niiedeigfeit des ‚Herzens, | 
der kommt nicht hinein, und wird alſo kein Mitglied meiner 
Kirche und Gemeine. Hierauf druͤckte Er die Kindlein an ſei⸗ | 


23 Beat, kuͤßte 755 legte die Hande at fie und N a 


Wie wunderſchoͤn, wie troͤſtlich iſt x ! 1 
bier das Benehmen Jeſu Cheiſt, e n 
wie ruͤhrend, es sm i 
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Gnadenlobn empfangen; wer aber einem dieſer geringſten 
durch Wort und Wandel ein Aergerniß und Anſtoß giebt, 
dem wird es von meinem Vater im Himmel ſehr genau ge⸗ 
nommen werden; ja einem ſolchen Menſchen ſollte ein Muͤhl⸗ 
ſtein an den Hals gehaͤngt und er erſaͤuft werden in der 
Tiefe des Meers. Man nehme ſich alſo wohl in acht, daß 
man dieſe Kleinen nicht verachtet oder gering ſchaͤtzt: denn 
ihre Engel ſehen ne das En meines uns im 


* 


en, . 
* | 
Sole A 1 Liebsbezeigen 
aeures Heilands, Jeſu Chriſt, | 
Kinder, eure Herzen beugen? „ 7 
Seht, wie Er ſo ſorgſam iſt, . I NE 
daß von feiner kleinen Heerde | 
” feines Ibu entriſſen werde. i 


Wehe, ſoricht Er, EN dem, 
deer den Kleinen Anſtoß giebet; 
N br ſeyd Ihm ſo angenehm, 
daß Er ſelber wird betruͤbet, ö 
wann eins von euch Schaden nimmt, | Ä Ban fe 
das en. e beſtimmt. „ 


Sr k 


Glaubt es, Er will keins von u euch % 
einſt an jenem Tage miſſe; e BEER 
ihr ſollt dort in ſeinem Reich | 

ewig feine Huld genießen; “ 
gebt als ſeines Tods Gewinn 1 2 5 
euch Ihm ganz zu eigen biin. 


Laßt euch als ſein Augenmeer k 
von Ihm leiten in Gefahren 
und als feiner Haͤndewerk . . 
gnaͤdig fhügen und bewahren. 
Er, der ewig Treue haͤlt, ,,,, 
wo; euch ſelig a die gr 2 5 „ 
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V. 


Der Einzug Jef zu Jeruſalem. i 


Au die Zeit gekommen war, daß unſer leber Heiland zum 

Leiden gehen, und das große Werk der Erloͤſung und Verſoͤh⸗ 
N nung des menſchlichen Geſchlechts vollenden ſollte, ſo reiſte | 
Er mit ſeinen Juͤngern nach Jeruſalem, und hielt dießmal ei⸗ 
nen feierlichen Einzug in dieſe Stadt. Eine große Menge 


Bolts, das fh zur Begehung des jüdiſcen Oferfetes d. 


ſelbſt eingefunden hatte, begleitete Ihn oder kam Ihm aus 


0 der Stadt entgegen. Viele breiteten ihre Kleider auf den Weg, 
9 5 a andere bieben Zweige von den Baͤumen und ſtreueten ſie auf 


1 den Weg. Das Volk aber, welches voran ging und nachfolg⸗ En 
te, fing an Gott zu loben aber alle Thaten und Wunder e- 


; ſu, ı die fie geſehen batten und rief laut: Hoſtanna! Herr, 


geileb Heil und Sieg dem Meffias; und gelobet fen der da kommt 


185 
in deinem Namen, uns zu ſegnen und zu begluͤcken; groß muͤſſe 
ſein Reich ſeyn und ſeine Herrlichkeit auf Erden weit ausge⸗ 
breitet werden. Hoſi annah in der Hoͤhe. Als Er nun in die 
Stadt einzog, ſo wurden die Einwohner derſelben ganz rege, ; 
und fragten: Wer iſt das? Da antwortete man: Das iſt J Je, 
ſus, der Prophet von Nazareth aus Galiläa. Ja ſogar die 
Kinder ſchrien, als Er in den Tempel eingezogen war; Ho⸗ 8 
| if ſtannah dem Sohne David! Das verdroß aber die Hobenprie⸗ 70 
9 ſter und Schriftgelehrten, und etliche der Pfarifüer ſprachen 8 
1 zu Ihm: Meiſter, verbiete doch dieſes Schreyen deinen Juͤn⸗ 
gern. Jeſus gab aber zur Antwort: Wenn dieſe werden 1 
5 ſchweigen, ſo werden die Steine ſchreyen, und Gott wird fi ch a 
ſelbſt aus lebloſen Creaturen ein Lob bereiten können. und 1 
was die Kinder im Tempel anlangt, fo fagte Er: Habt „e 


* 


1 nie geleſen, was in den Pfalmen ſteht: Aus dem Munde ter Ä N a 


Umindigen u und kleinen binder Kal du dir ein deb reh . 
VVV e 
5 . e 


Zion jauchzt und will verbreiten 
das kob des Herrn auf allen Seiten, 
es ſtimmt ein Hoſiannah an, 2 8 


Palmen ſtreut es ſeinem Koͤnig, 


deem dieſe Ehre nicht zu wenig, 


— 
* 


und preiſet Ihn, ſo gut es kann. 
1 Die Kinder hoͤren es, 


und freun ſich gleichfalls deß, 

der zu Ian ie 

mit Heil und Gnad ſich N naht 
> and gutes nur im Sinne hat. 
ae uns also nicht verweilen, 
nein, froͤhlig dem entgegen eilen, 
der Wohnung bey uns machen will. 
Er will in die Herzen ziehen, 
und ſich mit jedem treulich muͤhen; 
5 baltet Som andach: EL 
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Er kommt voll Freundlichkeit, 
macht Ihm die Thore weit 
und empfanget 
den Gottes⸗Held, das Heil der Wet, 
das ſich den bers gefl. | 
Oefnet Ihm des Geistes Pforten, | 
und nehmt Ihn auf mit dieſen Worten: 


Herein, Geſegneter des Herrn! = | Br 


15 


Hoſtannah, ſey geprieſen, 

und Ruhm und Ehre dir erwieſen, 

du biſt uns fruͤh und ſpaͤt nicht fern. 

Du Gotts⸗ und Menſchenſohn, . 
nimm uns zu deinem Lohn | 


und zur, Beute; „„ | Ar Bar 


wir ſingen dir mit diebsbegier 8 
Hallelujah als ſtuͤndſt du hier. 
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VI. 
Zeus * Gelhſenane 


adden unfer lieber Heiland das ruͤhrende Gebet zu ſei⸗ 


nem bimmliſchen Vater gethan, welches wir Joh. 17. aufge⸗ 
Zeichnet finden und das hoheprieſterliche Gebet zu nennen pfle⸗ 


; gen, und hernach die Pfalmen mit ſeinen Juͤngern geſungen 


batte, welche die Juden beym Genuſſe des Oſterlamms an⸗ 
ſtimmten, ſo ging Er mit denſelben zur Stadt Jeruſalem hin⸗ 
aus uͤber den Bach Kidron, unterhielt ſich aber unterwegs 
immer mit ihnen und beſonders mit Petro von dem ſchweren 


! leiden, das Ihm bevorſtand, und ſagte ihnen voraus, wie 
ſie Ihn alle verlaſſen und letzterer Ihn gar verleugnen und thun 


men Gethſemane, wohin Er oft zu gehen pft 


wuͤrde, als habe er Ihn nie gekannt. Unter dieſen Gefprä- 
a chen kam Er mit ihnen zu einem Hofe und Garten, mit Na⸗ 


flegte, um zu ber | 
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Er um unſerer vielen und großen Sünden willen nah dem 
Gnadenrath Gottes uͤber die Menſchen den harten Bußkampf N 
uͤberſtehen ſollte. Zu beſondern Zeugen ſeines unausſprechli⸗ 0 

chen Seelenleidens erwählte Er die 3 Jünger Petrum, Jaco⸗ 

bum und Johannem; zu den uͤbrigen ſagte Er: Sehe euch 5 

| bie unterdeſſen bis daß ich dorthin gehe und bete. Nut n über | 

fiel Ibn die groͤſte Angſt und Schrecken, und Er ſprach zu 

den dreyen: Meine Seele iſt todbetruͤbt. Bleibet doch bie | 

und wachet mit mir. Hierauf ging Er ein wenig von ihnen 
weg, und kniete erſt nieder, bernach fiel Er auf ſein Angeſicht | 
zur Erde, und betete: Abba, mein Vater! Iſts moͤglich, o 
ſo gebe ra Ra des bitten teidens vor mir f vorüber A; 


{ 


ger in feiner oben Angſt riefen, d da Er 7 e gern wachend 
gehabt haͤtte, um Zeugen ſeiner Leiden zu ſeyn, ſo wie ſie auf 
dem Berge Thabor feine Verklaͤrung mit angefehen hatten. 
Dreymal ging der bekuͤmmerte Heiland, von innerlicher Ban⸗ 
gigkeit gedrungen, zu ihnen, fand aber ihre Augen jedesmal 
oe ee ee voll 


Pä 


wenn ich bedenk, wie ſau'r 


| voll Schlafs. Endlich kam es ſo weit, daß blutiger Schweiß 
aus ſeinen Adern drang und auf die Erde fiel, Er betete da: 
bey heftiger mit ſtarkem Geſchrey und Thraͤnen. Nachdem er 


— 


dadurch aͤußerſt matt und kraftlos geworden war, ſo erſchien 
Ibm zum Troſte ein Engel Gottes und ſtaͤrkte Ihn ſo, daß 
Er aufſtand und ſeinen Feinden, die Ihn eee mit 1 \ 


nen 3 ira RIBegEN. sing: * 


15 a * ' er g RM IN 7 655 S ; ' | 
8 welch ein heil ger Schauer 5 
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durchgehet Seel und Glieder! 


gl 


es dir, mein Hirt und Hüte, . . 
| 75 7 Delberg worden iſt, V 
da du fuͤr meine „%%% 5 | 
in Seelennoth gebuͤft ö 8 ri 
Me mit e Geduld. VJ 
; „ 
| 4 
. 1 N 
ER 
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Ich ſeh voll Jammer dich 
die Haͤnde bebend ringen 
und aus den Adern ſich 


die Troͤpflein Blutes dringen. 


Die Suͤnd iſt Gott ein Greul, 
drum ſtehſt du im Gericht 
zu meinem Troſt und Heil — 
o das vergeß ich nicht! 


Ich kann mich, Seelenfreund, 


bey deinen heiſſen Zaͤhren, 


die du fuͤr mich geweint, 


der Thraͤnen nicht erwehren. a 


Wie dank ichs deiner Treu? 
Ich falle dir zu Fuß; 


nimm hin mein Herz aufs neu 


fuͤr deine 8575 rt 


VII. 


Zeſus in ſeiner Dormeneron. | 


>. ©; “= ſchmerzlichſten . die na guter RSG er 
duldet, war die Dorneneroͤnung. Als naͤmlich der Roͤmiſche 
; tandpfleger Pontius Pilatus ſahe, daß er mit feinen Vorſtel⸗ 
lungen, „ welche auf die Loslaſſung des Heilands abzweckten, | 
5 weil er Ihn fuͤr unſchuldig hielt, bey den Juden nichts aus; 
richte ete und dieſelben dadurch deſto erbitterter gegen Jun wur⸗ | 
” den und as Kreutzige, wan über Ihn aus riefen, ſo übers 
gab er Ihn d daß Er gegeiff elt würde, 


N f N weil er glaubte 1 dadurch würden ſeine Feinde zum Mitleiden 


gegen Ibn bewogen werden, und um ſeine Loslaſſ ſung bitten. 
Die Soldaten es zwar ſeinen Beſeh, leßen es aber bey 


. die 
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dieſer 0 Behandlung Jeſu nicht bewenden, ſondern 5 
riefen, nachdem ſie Ihn in das Richthaus gefuͤhrt hatten, 1 
die ganze Schaar zuſammen, um ihr Geſpoͤtte mit Ibm zu 5 


treiben. Sie zogen Ihm nun das Kleid aus, welches fie Ihm 


kurz zuvor auf den blutigen Rücken gelegt hatten, legten Ibm 


einen alten Purpurmantel um, flochten eine Krone von Dor⸗ 
nen, und umwanden damit ſein heiliges Haupt, ſo daß daſſel⸗ | 


be ganz zerriſſen wurde und das Blut an dem Geſichte herun⸗ ar 


ter lief, und Er alſo wiederum die empfindlichſten Schmerzen 


fühlte. Zugleich gaben ſie Ibm ſtatt des Scepters ein Rohr 


in die Hand, beugten die Knie vor Ibm und machten Ibm 


mit hoͤniſchen Geberden allerley ſchimpfliche Ehrenbezeugungen. 938 


Sie ſprachen zu Ibm: Sey gegruͤßet, du Koͤnig der Juden! 


Und alle dieſe Mishandlungen ertrug der liebe Heiland mit 
großer Geduld und Gelaſſeuheit, und ließ es auch zu, daß 
Er von Pilato betone vor das Volk ‚geführt und in n dieſer 


1 


lam, 4 


an Zugleich ſchlugen fie Ihn ins Angeſt cht, ſpien Ihn an und Ka | 
| ſchlugen mit dem Rohrſtabe die Dornen tief in fein Haupt. 


jaͤmmerlichen Geſtaltn mit den Worten eue würde: Sen | 


9 05 en ein 395 * das! 


„ 

b . | 
Verwundtes Haupt, Beiräntes Angeficte, 
bedeckt mich Schmach, in einer Dornenkron, | | - 
mit großem Schimpf und bittern Spott und Hohn, | 

ad) du befreyeſt uns vom Strafgerichte, e 
von unſter Schmach und ewger Angſt und Pein, 

mwachſt uns er und laßt uns ſelig ſeyn. 


Sebt, wie, ein Menſch! Das böchſte aller Wesen | 
| wird ſo gering und ſteht in der Geſtalt 

vor feinem Volke bier. O . | Ss 

laß dir es nun gefallen uns zu erleſen 2 

zum Luſtſpiel deiner Augen und zur u. 

du e aler Kon ge, Dein find wir! 
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O Jammerblick! brüc dich in unſre Gel, hi Fr 
und Geiſt des Herrn ruf unſerm Geiſte zu: vr 
Die Schmach brach Ihm ſein Herz, ach nehmt au uu 
an ſeiner Schmach Antheil; ein jeder waͤhle 
ſich dieſen Mann voll Schmerz in ſeinem Blut 
zu ſeinem Seelenſchatz und hoͤchſten Guth. = 


EN. 
Seſus am Kreutze. | 


A. Pilatus ſabe, daß er mit feinen Vorſelungen und mehr: 
maligem Bezeugen der Unſchuld Jeſu nichts bey den Juden 
ausrichtete, ſo gab er aus Menſchenfurcht nach, und verur⸗ 


0 -theilte Ihn auf eine ungerechte Weiſe zum allerſchmaͤhlichſten 
Aud ſchmerzhafteſten Tode, naͤmlich zum Tode am Kreutz. 
Der Huͤgel Golgatha bey Jeruſalem war der Ort, wo dieſes 


grauſame Urtheil an unſerm lieben Heiland ſollte vollzogen wer⸗ 


den. Dabin wurde Er alſo unter einer großen Begleitung 


von Menſchen Vormittags um 9 Uhr geführt, und mit Ihm 
3 andere Menſchen, welche als Uebelthaͤter den Lohn ihrer bi: 


fen Thaten daſelbſt empfangen ſollten. Als ſie daſelbſt ange⸗ 


kommen 2 en man die e und Fuͤße unſers 
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verlachte, verſpottete, laͤſterte und verhoͤhnte, umgeben war, 


und über feinem Haupte ſtanden die Worte in Hebraͤiſcher, 


Griechiſcher und lateiniſcher Sprache: Jeſus von Nazareth, 


der Juden Koͤnig! Bey dieſen entſetzlichen Mishandlungen 


und grauſamen Martern, womit Er unſchuldigerweiſe belegt 


wurde, ſchrie Er nicht zu Gott, ſeinem bimmliſchen Vater, 


geduldigen Erloͤſers mit Nägeln, und beſtete Ibn feldege 1 
ſtalt ans Kreutz, welches in die Erde befeſtigt wurde. Die a 
zween Uebelthaͤter wurden mit Ihm gekreutzigt, einer zu ſei⸗ 

ner Rechten und der andere zu feiner Linken. So Bing Jeſus 55 
in der jaͤmmerlichſten Geſtalt, ganz entkleidet, zwiſchen den 
beyden Miſſ: ethaͤtern, unter den peinlichſten Schmerzen am 
Kreuzesholye, welches mit einer großen Menge Volks, das Ihn 


um Rache, ſondern vielmehr um Schonung, Gnade und Er⸗ en 


barmen; verſprach einem von den Schaͤchern oder mitgefreußig: 2 


ten Uebelthaͤtern, der feine Sünden erkannte, bereute und Ih 


um Barmherzigkeit anflehete, ſein himmliſches Reich; tröfere a 
ſeine tiefbekuͤmmerte und um Ihn weinende Mutter und empfahl 
ſie dem Johannes welchen Er vorzuͤglich liebte und der unter 


1. 2 Kreutze Rach zwölf Une breitete fi 85 eine Finſterniß 


220 uͤber 
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über das ganze Land, . als der Heiland drey ſchmerzenevolle 
Stunden am Kreutzz gehangen und zugleich den empfindlichſten 
Durſt gelitten hatte, kam zu ſeinen bisherigen ſchweren Leiden 
noch eins der groͤſten, da Er naͤmlich die füffen Troͤſtungen ſei⸗ 
nes himmlischen Vaters nicht im Herzen empfand und wehmuͤ⸗ 
thig ausrief: Mein Gott, mein Gott! Warum haſt du mich 
verlaſſen? Nun nahete ſich aber das Ende feiner Leiden, und 
a uße, daß nun alles vollbracht war, was zur Erloͤ⸗ 
ſu | und Berfögnung des menfchlichen Geſchlechts erforderlich 

war, und daß auch die Weiſſagungen der Propheten von Ihm 
erfüllt waren, befahl Er ſeinen Geiſt in die Haͤnde des Va⸗ 
ters, neigte ſein muͤdes Haupt und verſchied. Noch war Him⸗ 
mel und Erde in ein dickes Dunkel eingehuͤllt, als in der Na: 
tur die fürchterlichſten Bewegungen ſchnell auf einander vor⸗ 
gingen. Im Tempel riß der dicke Vorhang, welcher das Hei⸗ 
lige von dem Allerheiligſten ſcheidete, in zwey Stuͤcke, und 
zwar von oben an bis unten aus; die Erde bebete; die Felſen 
zerſprangen; einige Gräber thaten ſich auf, und es ſtanden 
viele Leiber der Heiligen auf, gingen nach ſeiner Auferſtehung 
in Die Saadt Jeruſulem und erſchienen vielen. Dieß brachte 


auch | 
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N den heidniſchen e und ſeine Soldaten, . bey 
Jeſu Kreutze die Wache hatten, in eine heilſame Eeſchlt - | 
und erſterer ſchlug an ſeine Bruſt und rief aus: Wahrlich die⸗ 
ſer Erblaßte iſt ein frommer Mann, ja Er iſt Gottes Sohn 
geweſen! Und ſo erwachte noch bey vielen andern, die dabey 
ſtanden, das Gewiſſen, ſie gerierhen in Angſtl und gingen ſtil⸗ 
le davon. Da nun die Zeit kam, daß die keichname der Ge. 
toͤdeten ſollten vom Kreutze abgenommen werden, m, erbrachen 
fie den beyden Schaͤchern die Beine, Jeſu 5 ber ſtach ei n Kriegs⸗ 
knecht einen Speer in feine Seite und alsbald ons Blut und 
FOR er 2 


Daukvolle Thränen fließen,d 
mein liebſter Heiland, die | 
zu den durchbohrten Füßen te ͤ ũ ù “ | 
an deinem Kreutze bier; FCC 

die Groͤße deiner Liebe %% — 
durchgeht mein Herz und Sinn, 5 „ ö 


5 us weckt in mir die Triebe, , 


| die ich dir schuldig bin. 


Du leideſt mir zu gute 
ſeo große Quaal und Pein, 
und waͤſchſt mit deinem Blute 


mein Herz von Suͤnden rein. 
Lamm Gottes, ach mein Glaube. 


{ haut dich auf Golgatha; 
hier fin ing ich dir im Staube 
Preiß und Hallelujah: 


Du ſurbſt, x die Felſen been | 
5 die Gr äber oͤfnen fi h, 


175 im Tode dringt das eben, 


und e Gott zeigt fü ſichtbarlich, | 
daß, da dein Lauf ſich . 
die Welt verſoͤhnet iſt, 


und alles nun vollendet Be 
. 5 ur mein Her und chen 
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Dein Tod iſt mir das Leben; 
du wirſt ins Paradeiß 
dereinſt auch mich erheben: 

diß glaub ich dir zum Preiß. 
In deiner ofnen Seite 

findt mein bedraͤngtes Herz 
Heil, Friede, Troſt und Freude 
bey jedem Seelenſchmerz. 


RE, 
Iefu Deoräsnik 


achdem Joſerb, ein reicher und e e und zugleich 
. Icghiſchaffner und frommer Mann, welcher ein Mitglied des 
. 2 Raths zu Jeruſalem und aus Arimathia gebuͤrtig war, 
deer aber das Verfahren ſeiner Amtsgenoſſen gemisbilliget hatte 
erfuhr, daß Jeſus, welchen er herzlich liebete und ehrete — je⸗ 
doch heimlich, aus Furcht vor den Juden — am Kreutze ver⸗ 
ſchieden ſey, ſo wagte er es, ging hin zu Pilato und bat ihn 
um die Erlaubniß, daß er den Leichnam Jeſu duͤrfe vom Kreutze 
abnehmen und in ſein eigenes neues Grab, das er ſich in ei⸗ 
nem Felſen, nicht weit von Golgatha, hatte bauen lafien, 
worin noch nie jemand gelegen hatte, begraben; welche Bi 


ihm auch nicht abgeſchlagen wurde. Joſeph kaufte alſo feine 0 


. . e er den Leichnam Jeſu vom Kreutze, und 
5 e E 2 ER W 
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Nicodemus, wacher den u Hela gleichfals RN 105 Kup, 
Ihn EM einmal bey a Mache n garde, esel ſi 0 ei 


a ee der Verweſung bewahren ſolten. Nun 


wickelten dieſe frommen und ehrwuͤrdigen Maͤnner denſelben 


mit den koſtbaren Specereyen in die feine Leinwand, wie man 
die vornehmen Juden zu beerdigen pflegt. Sie waͤlzten auch 


— 


einen großen Stein vor des Grabes Thuͤr, um die Leiche ei- 
ner von ihnen fo hoch geachteten Perſon gegen alle Mishand⸗ | 
lungen ſicher zu ſtellen; und weil der-Sterbesund Begräbniß: 


tag Jeſu eben der Vorbereitungstag, zu dem juͤdiſchen Dfterfer 
ſte und der Sabbath nahe war, eilten fie bald darauf nach Haufe, 
Maria Magdalena aber und die andere Maria, Jeſu Mutter, 
ſahen zu, wie der Leichnam des erblaßten Heilands in die Gruft 
geſenkt, und wie er gelegt wurde. Solchergeſtalt ging die Weiſ⸗ | 
ſagung des Propheten Jeſaias Kap. 53 3, 9. in Erfuͤllung, daß die 


Juden zwar beſchloſſen hätten, Ihn mit den Miſſethaͤtern auf der 


Schaͤdelſtaͤtte zu begraben, daß Ex aber in dein Grabe eines Rei⸗ 


chen ſeine Ruhe finden wuͤrde. Die Hobhenprieſter und Pha⸗ 


cifäer waren aber hiebey noch nicht beruhigt, ſondern es gin⸗ 5 


gen einige als , des Gee Ratbs zu Pilato und 


ſpra⸗ | | 


1 Wir baben gehort, daß dieſer Verſübte — denn 
ſo nannten ſie unſern theuern Erloͤſer aus Haß und Feind⸗ 
ſchaſt — ſprach, da er noch lebete: Ich werde am dritten 


Tage aufer ſtehen: darum befehl, daß man das Grab mit 


Kriegsleuten bewahre bis an den dritten Tag, damit nicht 
ſeine Juͤnger kommen und ſtehlen ihn, und ſagen darnach: 


: 8 Er ſey auferſtanden, und werde der letzte Betrug aͤrger 
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dann der erſtere. Und der Landpfleger erlaubete ihnen, daß 


1 100 die wean mit ae e und den Stein verſi bet 
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* MEER, 

Se a Helland 0 3ͤ;õõ 
ach BR bey V 
0 andächtig ſtill, verſoͤhntes Kind, und neige 1 

dich ehrfurchtsvoll und dankbar zu ihr hin; 
Er ruht fo fanft nach ausgeſtandnem Leide: 


1 Ihn zu deiner Herzensluſt und Augenweide; 


es komme dir nie aus dem Sinn 
N die Marterlech. 
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die ganz erblaßten Glieder Nee 2 


des Freundes und Berfühnets feiner Brüder, e 

die blutgen “ Wunden in Seit, Hand und Fuß. 

Vergiß ſie nicht, die große Heilsgeſchichte, 00 „ 

} daß Jeſus Chriſt fuͤr dich, fuͤr dich ging ins Gauche | 

N täglich Ihm den waͤrmſten 1955 
fer eh Buß. 


5 Schall einſt der Ruf, . 
der dir zur Ruhe winket, f 

wo dein Gebein ins ſtille Grab binſinket: 5 
ſo bat dein Freund die Erde ſchon geen. 

8 a ein Troſt! der tod war, it dein N, 5 3 


ſey nur zu een Ruf bereit, 5 1 
e 1 0 weit. „ 8 
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* . 
Die aufferſchung Jeſu chi 25 


Ans, Ostertage fruͤhe ſtand Jeſus ſt egreich wieder von 17 To⸗ 
den auf. Ein großes Erdbeben entſtand naͤmlich und ein En⸗ 
gel waͤlzete den ſchweren Stein von des Grabes Thuͤr. Die 
‚Hüter erſchracken Darüber dergeſtalt, daß fie wie tod zu Bo⸗ 
den ſanken. Inzwiſchen kam Maria Magdalena nebſt einigen 
andern Weibern, welche den Heiland liebten und Ihm im fer 
ben nachgefolget waren, mit noch einigen Specereyen, Ihn 
vollends zu balſamiren, waren aber unterwegs ſehr beſorgt, 
wer ihnen den Stein von dem Eingange des Grabes wegwaͤl⸗ 
zen würde, Als fie nun mit der aufgehenden Sonne beym 


Grabe angelangt waren, wurden ſie gewahr, daß derſelbe 


| ſchon abgehoben war. Maria Magdalena lief ſogleich zur Stadt 
zurück und in Be und e die andern Weiber 
2 „ Du 


212 Aber. da und ER von einem Engel die erſte ſrab⸗ 
liche Nachricht, daß Jeſus auferſtanden ſey. Sie gingen auch 
in das Grab hinein, und fanden den Leichnam ihres lieben | 
Herrn nicht, wurden aber zween Engel darin gewahr mit bel: 
glänzenden Kleidern, welche zu ihnen ſagten: Was ſuchet iht 
den Lebendigen bey den Toden? Er iſt nicht mehr hier, er iſt 
auferſtanden. Nun eileten auch dieſe Weiber theils aus Furcht 
theils vor großer Freude zur Stadt, um den Jüngern Jeſu 
dieſe Botſchaft zu bringen. Inzwiſchen war Maria Magda: 
lena mit Petro und Johanne wieder zum G Grabe getommen, 5 
und hatten ſich durch genaue Betrachtung der Staͤtte, wo der 
Heiland gelegen hatte, überzeugt, daß der Leichnam nicht mehr 
vorhanden ſey. Hierauf kehrten letztere wieder zurück zu den 
andern Juͤngern. Maria 2 agdalena aber blieb vor dem Grabe : 
ſtehen und weinete. Indem blickte ſie tiefer in das Grab un 1 
nahm gleichfalls die Engel gewahr, welche zu ihr ſagten: SR 
Weib, was weineft du? Wen ſucheſt du? Sie antwortete: . 
Ach! ſie haben meinen Herrn weggenommen, und ich weiß 1 
i nicht, wo ſie Ihn hingelegt haben. Da ſie das ſagte, wandte 
ſie ſich um und ſahe Jeſum ſtehen, meinte aber, es wäre der | 
‚Gärtner und u zu 45 I du Ibn e etwa weggenommen, 
; e 
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er) ſage mir, wo du Ihn hingelegt haſt? Der Heiland rief fie 
aber bey ihrem Namen, und fie erkannte Ibn, fiel auch zu: 
gleich zu ſeinen Fuͤßen und umfaßte ſie. Jedoch gab ihr Jeſus 
den Auftrag, daß ſie eilends hingehen und es ſeinen Juͤngern, 
welche Er ſeine Bruͤder nannte, bekannt machen moͤchte, daß 
Er lebe. Bald drauf erſchien Er auch den andern Weibern, 
die unterwegs waren, und ſprach zu ihnen: Seyd gegruͤßet. 
Und dieſe fielen ehrfurchtsvoll zu ſeinen Fuͤſſen nieder. An 
demſelbigen Tage erſchien Jeſus noch mehreremale und uͤber⸗ 
leugte feine Angehoͤrigen, daß Er lebe, woruͤber ſie ch von 

Herzen ſreueten. | 


. e | 

| Haltelnjah! Jeſus lebet. 1 5 | 
Auf, ihr Erloͤſten! und erhebet | 

den Herrn, der euch zum Troſt erſtand. 


. Singt Ibm frohe Lobelieder: 


denn Er bat euch als ſeine Bruͤder 
voll Huld und Gnade anerkannt. 

a — dankbar eure Ku, | | 
e „ E - fein- 
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ſein Herz verkennt euch nie 
als die Seinen; Er lebt fuͤr ee 
in ſeinem Reich; . 

Er ſchuͤtzt und net euch veg. 


Großes Heil bat Er errungen, 
und ſeine Feinde ſind bezwungen 
im Todeskampf auf Golgatha. 
1 ſteht nach den Leidensſtunden, 
wozu die Liebe Ihu verbunden, 
als Friedefüͤrſt und Sieger da. 
Drum ber? Ihn jedermann 8 
als ſeinen Retter C 
und vollbringe, was Er gebeut, 


mit taufend Ur, in 


und kindlicher Eigebenfet. 
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| PR Nele am Abend feines Aged, geen ver⸗ 
| ſammelten Juͤngern erſchten, war Thomas nicht gegentwvaͤrtig; 
5 und da ihm dieſelben ſagten, daß der Heiland auferſtanden 
fen, und daß fie Ihn geſehen haͤtten, wollte ers nicht glauben, 
5 und ſprach: So lange ich nicht in feinen ‚Händen fehe die Naͤ⸗ 
gelmsale,. und lege meine Finger in die Naͤgelmaale, und mei⸗ 
ne Hand in ſeine Seite, kann ichs nicht glauben. Und Jeſus 
war ſo gütig und berablaſſend, daß Er acht Tage darauf wie⸗ 
der in ſeiner Juͤnger Mitte erſchien, und dießmal war Tho⸗ 
mas bey nen ner lieber Herr grüßte fie, wie das vorige: 
F 82 e ra 
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1 7 ſtehe meine , 1 5 1 deine Hand 5 d leg be 
ſie in weine. Seite: und ſey nicht unglaubig. | Durch Arn ie 


nate Weird ſich Thomas uͤberzeugt, und rief voll 17 5 
fa: ubens und tiefſter ebrfurchtsvollen Beugung aus: Mein e 


Herr und mein Gott! Aber der Heiland erwie erte: 


Nun glaubeſt du, Thomas, da du mich geſeben baſt. Selig | 


find, die nice een — nämlich ſo erer 8 und dog ran 155 
5 ben — an meine RP en, 


Sic aui mein Aug den Bea oe es 1 e 5 
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in . e Seitenmaal. 
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f rn beilg ger anne moe Mund: 


Du bift mein Herr und Gott, 


ei ae meine Suͤndenſchuld verwundt! 
55 Die K Kraft von deinem Tod 
kommt auch mir armen Wurm zu gut, 
und macht wich froh und wohlgemutßh. 
Sa der Andaͤchtigkelt zum Herrn 


a mein Gluck und Stern. 
Wie wird mir dann, mein Heiland, ſeyn 
wann ich dich leiblich ſeb, 


befreyt vom Schmerz und Siändenpein, 


in deiner ſel gen Naͤh, 


und 


E e 
und mit der Auserwaͤhlten Zahl 

befinge deine Naͤgelmaal! | | 
Dann ſchallt mein Lied im hoͤhern Ton 
dir Gott's⸗ und Menſchen⸗ Sohn. 
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Jeſu oimmelfahet N 


an Tage lang ließ 0 95 der Heiland nach feiner Auſer⸗ 
ſtehung, und zwar einſtmals von mehr als 500 ‘Brüdern, ganz 
nahe ſehn, und belle diele ſich mit ſeinen Juͤngern von der 
Aufrichtung und Ausbreitung ſeines Gnadenreichs auf Erden. | 
Er befahl ihnen binnen der Zeit, daß fi ſie nicht eber von Jeru⸗ 
ſalem weichen ſollten, als bis ſie die Gaben des heiligen Gei⸗ 
ſtes empfangen haͤtten. Nachdem endlich die Zeit gekommen 
war, daß Er wieder zum Vater gehen ſollte, von welchem Er 
| ausgegangen war, führte Er feine Juͤnger nach Bethanien, 
an den Oelberg, und bob allda ſeine Haͤnde auf und ſegnete 
fie. Und indem Er fi e als ihr ewiger Hoherprieſter ſegnete, 
ward Er zuſehends und ganz allmaͤhlig aufgehoben, eine Wolke 
8 nahm Ibn en den weg; und Er ſette 0 ich dur Rech: 
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ten Gottes und nab dergeſtalt auch nah feiner menschlichen 
Natur die Regierung der Welt und beſonders feiner Kirche 
in feine Hand, wurde aber auch zugleich unſer Sürſprecher 


en Vater. Indem Ihm nun feine Junger gar ſehnlich Er 


nachſahen, wurden fie zween Männer in weißen Kleidern € bey a 


ſich gewahr, welche ſie alſo anredeten: Ihr Maͤnner aus Sa 

| lilaͤa, was ſtehet ihr da und ſehet gen Himmel? Dieſer Je. 
ſus, welcher von euch in den Himmel aufgenommen worden 
iſt, wird dereinſt wiederkommen, wie ihr Ihn geſehen babt, 
gen Himmel fahren. Die Juͤnger aber ſielen nieder und bete 
ten ihren Herrn ehrfucchtsvoll an. Nachdem fie wieder auf- 
geſtanden waren, gingen ſi fi e vom Oelberg weg in die Stadt 
Jeruſalem, von welcher jener nur eine balbe St inde entfernt 
wat, kamen in dem Tempel luſammen, und lobeten und 1 
ſeten Gott. 80 a F 1 


Be aa Or a a 
& ſteigt Jeſus auf unn ron BER 
Seraphim begleiten Ihn. 
Preiß dem Gott's⸗ und Menfchen Sefie! 
ER gebt z dem Vater bin, 
und erſcheint mit ſeinem Blute 
in dem Heil gen uns zu gute; 
wirkt auch in des Vaters Haus 
Glaub ge eine e Wohnung aus. 


des iſt Er auch alle a 
bey den Seinen früh. und fpat, 
und nimmt Theil an ihret Lage, 
wie fein Mund verheißen bat. 
Allen, die fich nach Ibm ſehnen, 
kommen die Verſoͤhnungsthraͤnen, | 
die Er hier geweint, zu gut, 
ſo wie ſein vergoßnes Blut. 
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